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Dıe Okonomie uberdenken
eın nlıegen der Je oder der
Gerechtigkeit?
Das Kompendium der Sozlallehre der Kırche und dıe
Enzyklıka _ Carıtas In erıtate  ”

Johan Verstraeten

TS katholische Kırche und dıe Okonomie
Um N1C. als eologie angeprangert werden, behauptet die oINzıielle katholi
sche OZl.  ehre, S1Ee sSe1 „kein jl  er Weg‘ zwischen Liberalistischem Kapitalis-
INUS und marxıstischem olle  VISMUS und auch keine mögliche ernatıive
anderen, weniger we1t voneinander entiernten Lösungen“ (SRS 4.1) S1ie SC
eın onkretes Wirtschaiftsmode VOL, sondern eline kritische Reflexion ber die
irtschaft I3G amerikanischen 1SCNHNO0I1e Tachlnten dies auft den un Es gehe
darum, „diese irtschait cht daran CSsCHl, Was S1Ee hervorbringt,
sondern auch daran, WI1e S1e das en der Menschen berührt und ob S1e die
Würde der menschlichen Person chützt oder verletzt“ (WGA, O;
Dieser tische Ansatz ist N1IC unproblematisch, da die Tüzielle katholische
OZl1  enre tatsächlich versucht, ZWwel unterschiedliche Perspe  iven 1n Einklang

bringen. Einerseits unterstutz S1Ee den Kapitalismus mı1t ihrer Verteidigung
des Privateigentums, ihrer verhaltenen Zzung des ireien Marktes durch ihre
Wertschätzung des Proüfits (RN CA]) und ihrer Ablehnung des Klassenkampimo-



dells Andererseits kritisieren Enzykliken den Kapıtalismus insoifern, als Cn Johan
Versfrae tenKonzentration der Wirtschafiftsmacht (QA RR), ZZ100 ungezügelten Wettbewerb

(Q. R] Spekulation und anderen Praktiken1 die elne issachtung
oder Verletzung der Rechte und des subjektiven ersder Arbeit (RN LE),
ehlentwicklungen 1n der Konsumgesellschaft (CA) und Rücksichtslosigkeit
gegenüber der Umwelt bewirken 1ne nliche Spannung esteht zwischen eliner
MDp.  lten Sympathie ür elne sozlal verträgliche Mar  schafit (mit elner
Präierenz zumindest bis Centesimus das rheinische
ber der angelsächsischen Spielart des Kapiıtalismus) und dem nahezu krampt:
haften Versuch, jedwede Identi  i1zierung der katholischen Sozlallehre m1t der
Sozialdemokratie oder dem Wohlfahrtsstaat vermeiden.
In diesem Beitrag möchte ich die Aufassung vertreten, dass dieser problemati-
sche Versuch, sowohl die Rechtiertigung als auch die des Kapı  1SMuSs
mı1teinander 1n Einklang bringen, mehr oder weniger auigegeben wurde Im
Kompendium der Soziallehre der Kirche, VOT allem 1n den Kapıteln ber das
schaftslebe und die Prinzipien Kapıitel und 4) wiıird das durch die ntschie
denste Be  ortung des ireien Marktes und des Wettbewerbs 1n der Geschichte
der katholischen OZI:  enre umgesetzt. DIie Enzyklika Caritas In verıtate VOIl

aps Benedikt XVI SC. eine LEUE Sichtweise des Marktes VOL, die auf der
Lo des Geschenkes beruht, und „MICH! infiach als Ergänzung oder
moralisches Korrektiv aktueller ökonomischer Traxıs und Theorie, sondern als
Grundlage e1iINn Überdenken der Natur der irtschait selhbst. “< Die rage
1st, ob dieses Projekt hinreichend re.  SC iST Ich ehaupte, ist nicht, da
die Enzyklika TOTZ des moderaten Versuches, die Gerechtigkeit HEeU bewerten,
die urellen und institutionellen Aspekte VOIl Armut und Unterentwicklung
verkennt.

Das Kompendium eıne uneingeschränkte Billıgung
des Kapitalismus?
Das Kombpendium, das versucht, wirtschafitliche Eilnzienz m1t einer ahrhaft
menschlichen Entwicklung und elner gerechten ertelung der uter auszutare-
HCN Komp SSZ)% konzentriert sich cht stärker auf die Schaffung VOI

eIcCATUmM als aul die ertelung des eichtums, sondern artikuliert be]l SCNAUC-
IS  3 Hinsehen eine noch radikalere Rechtiertigung des Kapı  1SmMuS als Centesi-
IMUS Diese Enzyklika wurde VOI der Gesc  swelt ihrer verhaltenen
Be  ortung des Kapı  1SMuSs gelobt, den S1E als e1IN Wirtschaiftssystem be
zeichnet, „das die grundlegende und os1tive Rolle des nternehmens, des Mar  an
Les, des Privateigentums und der daraus ilolgenden erantwortung die Pro
duktionsmittel, der ireien eatvıta des Menschen 1mM Bereich der irtschait
anerkenn 6bß C 42, Komp 8I) Im Kompendium, SECNAUCI 1n den aragraphen
ber die Rolle elines nternehmers, stolßen Leser und Leserinnen auft eine
überraschend pOositıve Deutung des WettbewerDbDs, die der Tadıllon der (0VAP



eMO. enzykliken Iiremd ISte Mit ezug auft das lateinische Wort cumpetere, auf welches
Okonomie

und Religion
der englische Text hinweist, der Wettbewerb dergestalt interpretiert, dass
darın estehen INUSS, „gzgeme1ınsam ach den besten geeigneten Lösungen
suchen, 1n der angemessensten Weise auf die ach und nach autkommenden
N1ıSSe reagleren” Komp 343) Folglichen sich Verweise aut ein[en|
wirklich VOIl Wettbewerb estiımMMTeEe N] Markt“ als Idealzustand Komp 547/)
Nach der vorsichtigen Formulierung VOI GCentesimus „Scheint der freie arkt
das wirksamste Ns  men | sein“ C 34) Demgegenüber ejah der
englische Text des Kompendiums den Ireien arkt ohne egliche Einschränkung;
dort ste. „der ireie arkt ist das wirksamste Instrumen 6 Komp 547; 1mM
deutschen LText des Kompendiums STe weiterhin „scheint Se1IN ,  “ Anm
Übers.) Beliseıite gelassen werden kritische Bemerkungen ohannes Pauls He WIe
seline Bemerkung, dass die ositive Rolle des Marktes verkäufliche uter
gelte Mit anderen en Man IHUSS berücksichtigen, dass einige ‚Güter  66 WI1Ie
Waffen oder menschliche rgane VO  z arkt ausgeschlossen werden MUuSsSeNnN.
Ausgelassen wird auch die Anmerkung dieses Papstes, dass Akteure, die
ber Kauikrait verfügen, ugang den Märkten aben
Centesimus betont ußerdem, dass ndamentale edürinisse gyebe, die
VO  Z arkt cht beiriedigt werden, und dass dieses Problem auf der rundlage
VON (sozlaler Gerechtigkeit gelöst werden mMUSsSe em tHsiert Gentesimus

die Spekulation aufs chäriste anhand des Krıteriums, dass nnanzielle
Investiti1onen 1n Produktionsmittel „einer nutzbringenden ‘be1it“ dienen sollen
(ın der Perspektive ohannes Pauls IC meılnt das den au VON nternehmen,
1n denen Menschen durch die TO:  on sinnvoller uter ZU Wohl anderer
miteinander arbeiten). Dem STEe das Kombpendium e1INn Krıterilum9
den „sozlalen Nutzen”, und SOTIO hinzu, dass "MICcHt CHRCI, sondern 1mM
Einklang mi1t der Log1ik des Marktes Trreicht werden muss“ Komp 5348)
DIie kapitalismusireundliche Haltung des Kombpendiums xipfelt 1n der ese „EIn
WIT. VO Wettbewerb bestimmter arkt ist e1ın wirkungsvolles e ‚9
wichtige jele der Gerechtigkeit erreichen“ Komp 547/), und „dient { dem
Gemeinwohl und der umiassenden ntwicklung des Menschen“ Komp 348) In
diesem Kontext ist der Verwels auf die Gerechtigkeit WIC.  g1 zugleic. jedoch
überraschend, da elines der Merkmale des Kombpendiums, zumindest 1 vıerten
Kapitel ber die Prinzıplen, die Unterbewertung der Gerechtigkeit 1st, VOT allem
WE das Kompendium mı1t dem Schlussdokument der Weltbischoissynode
ber die Gerechtigkeit 1971 vergleichen. Diesem okumen wıird keinerleli
Beachtung geschenkt; N1IC einmal 1n der Bibliographie als Teil der
Tradıtiıon erwähn:
Im Kompendium die Bedeutung der Gerechtigkeit durch die Einführung der
Unterscheidung zwischen Prinzıpien und grundlegenden en vESC  €  9
die wiederum VOIL einer Ausnahme abgesehen der katholischen Soziallehre
iremd IsSt. DIie rwähnten Prinziıpien Sind die Würde der menschlichen Person, das
Gemeinwohl, die Subsidiarıtät und die Solidarıtät Komp 160) Aufimerksame
Leser und Leserinnen werden feststellen, dass diese Reihen{folge weitgehend der



anT1a| yleicht, die1,zinger, der Jetzıge apst, als Präifekt der ongre Verstraetengyatıon die Glaubenslehre 1n seinem zweıten Brief ber die Beireiungstheolo-
Z16€, Libertatis conscientia, AauUus dem Jahre 1986 vorschlug. Gerechtigkeit ist eın
Prinzip mehr, sondern noch eın Wert, uınd S1Ee erscheint 1n elner Reihe mi1t
bezeichnender OÖrdnung An erster STEe die ahrheit (ein echtes Anliegen
des etzigen Papstes und daher auch 1te seliner Enzyklika, Caritas INn veritate,

inden); ihr schliefßt sich die Freiheit all, geiolgt VON Gerechtigkeit (eine
SequenZz, die das Äädoyer des neokonservativen Theologen Michael Novak für
„Freiheit mı1t Gerechtigkeit“ widerspiegelt)° und Nächstenliebe TOTLZ ihrer Stel
lung weıter nten 1n der Reihe wlederholt dass die Nächstenliebe
orrang VOT der Gerechtigkeit hat, und S1e als „oberstes und allgemeingülti-
ZCS Kriterium der gesamten sozlalen 66 bezeichnet Komp 204) Von der
Nächste behauptet der Text SallZ eindeutig, „NUr die Je 1n ihrer igen-
schafit als ‚forma »irtutum ‘ kann das sozlale | beseelen und gestalten“
Komp 207) DIie sozijale Gerechtigkeit, die hier 1n Zzwel en knapp erwähn
WIr| wird Jetz als „Sozlale und DO.  SC.  € Liebe“ interpretiert Komp 207) Wenn

Ungerechtigkeiten abschaffen und notwendige wirtschaftliche und sSozlale
eränderungen erreichen will, IHUSS dem Kompendium zulolge „l die YE1IS
ZEN und moralischen Fähigkeiten der Person appellieren und die ende
Notwendigkeit innerer ekehrung erinnern“ Komp 17 Hervorhebungen VO  Z

utor) DIie (vorrangige ption die Armen verschwindet sowohl aus der 1STe
der Prinzipien als auch Aaus der ıste der Werte WOoO die Unterscheidung
zwischen en und Prinzipien 1 Kompendium cht urchgangıgy angewandt
wıird und abgesehen VON der atsache, dass 1n der TAadıllon J1e als theologi-
sche Tugend und Gerechtigkeit als Kardinaltugend gelten und N1IC als Werte
(vgl Thomas VO Aquin), ist die sehr
ungu  iNzierte Unterordnung der Ge
rechtigkeit unter die Je (die mehr 'oNan Verstraeten geb. 1955, Doktor der Refigionswissen-
als einmal miıt Nächstenliebe und Ge schaft, Lizentiat In Philosophie, ISst Professor für Fthik
schenk verwechselt wird) SYyMptOomMA- der Katholischen Universität Leuven, Belgien Sein
tisch Tür elne auch 1n der NZY. hauptsächliches Forschungsinteresse gilt der katholischen

Soziallehre, der Friedensethik SOWI/E der rage Vor FührungDeus carıtas est VON aps Benedikt und Spiritualität. Fr ISst derzeıit Vorsitzender desvorhandene Tendenz, die atholische
OZ1lale’ hinsichtlich SC Interdisziplinären Forschungszentrums für RelgionSwWIS-

senschaft und Iinterreligiösen DIialog und genhö zuU  z
er Fragen auft 1INdıyıduelles oder Herausgebergremium der Z/eitschriften „BuSIness EtNics”.
intersubjektives Handeln reduzie- „Ethical Perspectives” und „Journal of Catholic Social]
IehN DIie Notwendigkeit, ungerechte Ihought" Anschrift: Faculteit Iheologie Keligieweten-

schappen, Leuven, Sif Michielsstraat 4, 3000 Leuven,Strukturen verändern, aus
Belgien. F-Mail johan.verstraeten@theo.kuleuven.be.dem In dieser 1NS1IC

sSte das Kompendium einige arame-
ter tür das auf, Was Benedikt später 1n Deus carıtas est und Caritas In verıtate AaUuS-

Spricht.
Ertfreulicherweise ist das Bild jedoch differenzierter, da anderen Kapiteln des
Kompendiums öchstwahrscheinlic VON einem anderen 0S  er verlasst



eMO eine sSchere Reflexion ber Ökonomie vorgestellt WIr| VOT allem 1n den
Okonomie

5 —— \und elıgıon Kapiteln ber 1' und Umwelt Im Letzteren werden das „Prinz1ıp der Vor
sich eb Komp 469) und die Rechte der autochthonen er Komp 471) vertel-
digt. Wasser als öNfentliches Gut und das eC auftf Wasser wird als „eIn
allgemeines und unveräulserliches Rech eingeforde Komp 485)
Was die Rolle der Gewerkschaiten ange werden S1Ee klar als „Uunverzichtbarer
Bestandteil des gesellschaftlichen ens  .6 Komp 305) und als „die treibenden
Kräfte des Kambpfes die sO7zlale Gerechtigkeit“ Komp 306) bezeichnet Diese
kämpferischen Worte werden jedoch wiıeder abgeschwächt, da die Strategie der
Gewerkschaften aut Zusammenarbeit ausgerichtet SeIN Ssoll, die egliche VOIl

Klassenkampi-Denken Komp 306) oder die Übernahme der Rolle VOIN politischen
Partejen ausschlieist Komp SOM eline mer.  ige Ergänzung, die auf Graves de
Communi dus dem Jahre 1901 zurückgreilt). DIie Auigabe der Gewerkschaften
wird zudem 1n sehr moralistischen Begritfen beschrieben S1e sSEe1 „daraufe.
richtet, rechten €es  ung des Wirtschaftslebens einen wirksamen Beitrag

eisten‘“ Komp 307)
Entscheiden: Sind die Absätze ber die Lage derel1 Kontext der obalı
sierung. DIie Beschreibung selbst ist durchaus AaNngEMESSCH und welst auf
Phänomene hin WwI1e die Auisplhitterung des Produktionskreislauf{fs, Flexibilität,
Arbeitsplatzunsicherheit, Ungerechtigkeiten 1n der iniormellen irtschaft und
den Übergang VOII eliner industriellen eiıner auf Dienstleistungen und ecAnolo
oischer Innovatıon basıerenden irtschait Komp 310-314). Das moralische
Urteil ist jedoch sehr VaRC, WI1e die lolgenden Aussagen verdeutlichen „Bel der
ewertung dieser schwlierigen Materie cheint ratsam, auf der ene der
Moral, der ultur und der Planung besondere Aufmerksamkeit darauf n_

den, dass das sozlale und DO.  SC  € Handeln sich 1n elıner ihrerseits völlig
marktwirtschaitlichen Situation aut die Themenbereiche konzentriert, die miıt der
Identität und den Inhalten der el verbunden Sind“ Komp SIZ). und
[dI1 Forderungen des WettbewerDbs, der technologischen Innovatıon und der
Komplexität des Kapitallusses mMUusSsen m1t dem Schutz des elters und seıner
Rechte 1n inklang gebrac werden“ Komp 314) Der prachgebrauch cheint
el eine ption das traditionell: der Harmonie implizieren.

Carıtas In verıtate „eine vertiefte Reflexion uüber
den Sınn der Wiırtschaft und ihrer Ziele  V (CV 32)
Miıt der Veröffentlichung VOIL Caritas In veritate, mıiıt ein1ıger Verspätung ässlich
des Jubiläums VOI ODULOTUM DTOgreSSL0 promulgiert, erscheint elne jelere
Reflexion ber die Voraussetzungen der iIreien schafit S1e ist verbunden
m1t einem Versuch, die Gerechtigkeit 1EeUu ewerten Diese HEeie ewertung

als Korrektur der Lehre ene Xl 1n der Enzyklika Deus carıtas est
notwendig geworden, 1n der der sozlale Auitrag der Kirche aul Predigt und
Liebesdienst (interpretiert als tätiıge Nächstenliebe reduziert und elne augustin!-



ansche Unterscheidung zwischen der Auigabe des es (Gerechtigkeit) und der
Auigabe der Kirche (Nächstenliebe) getroffen wurde. Diese beiden Bereiche soll Vers[raefen

ten UTe Einzelpersonen vermı1ıtte werden, die G VO  Z ehram auigestellten
Lehrprinzipien umsetzen In Caritas INn vyeriıtate wiıird die Sozlallehre nochmals
komplexer, VOT allem 1n ezug auftf die irtschaft
E1n höchst bemerkenswerter Aspekt dieser Enzyklika 1st ihre olfene Haltung
gegenüber den een und Errungenschaiten der Wwe  en Geschäftsethi Sie

dazıu, dass Unternehmertum und Geschäftsleben als menschliche Tätig
keiten m1ıt einer innewohnenden Schen Dimension 1 Sinne elıner „Sozlalen
erantwortung des Unternehmens“ artikuliert werden.
ntgegen dem neoklassischen irtschaftsdenken fordert aps Benedikt die
Manager aul, N1IC ihre eigenen Interessen, sondern auch das Gemeinwohl 1n
etirac ziehen. Anders als on Friedman, der die Idee einer sozlalen
erantwortung VOINl nternehmen ablehnte, verlangt e 9 dass Manager N1IC 1LLUT

die Interessen der ARtionäre, sondern auch die Anliegen anderer Interessenträger
WIe Kunden, Arbeitnehmer, Umwelt us  z berücksichtigen sollen.
Als auf die Finanzkrise, die vornehmlic als moralische Krise gedeute
WI! TIC Caritas In veriıtate eine Lanze ür soz1lal verantwortliche oder ethische
Investitionen, wobel die spekulative Verwendung VOI Finanzmitteln 1n Horm VOIl

urziristigen Gewinnen unmissverständlich abgelehnt wird (C 40) Die
rungskräfte der 1Nanzwe werden einem gyrößeren erantwortungsbewusst-
seiIn und orge für das Gemeinwohl ermahn: Dıie Lösung der Finanzkrise ist
damit abermals eher eine Angelegenheit individueller Bekehrung als einer
turveränderung.
Der 1INnnNOovatıvste Beitrag VON Caritas IN veritate ist jedoch die Empiehlung f1ür e1INn
grundlegendes Überdenken VOIl Wirtschaftstheorie und -praxıs auft der Basıs
einer der Unentgeltlichkeit und Brüderlic  elt, die letztendlich 1n der Je
WUrZze. die „als die hauptsächliche 1 Dienst der n  C  un  66 (CV 1S)
beschrieben Miıt anderen en ist das Hauptanliegen VoOonNn Caritas In
verıtate NIC Gerechtigkeit, sondern jeDbe, N1IC. urelle oder nstitutionelle
Veränderung, sondern eiIne LEUG TAaxXls auf der rundlage VOI en WIe
Bezlehung, Unentgeltlichkeit und Brüderlic  eit (CV S10)| em 1U USS die SAllZC
irtschait 1mM Geiste des „Geschenks” überdacht werden, da auf dem Ireien
arkt „die Lo der Politik und die Logik des Geschenks ohne Gegenleistung”
ebenso notwendig se]len WIe Verträge (CV 5/) In diesem Kontext die
sogenannte öffentliche Wirtschaft wie auch die VOI Chlara Lubich gegründete und
VOI der Fokolar-Bewegun: praktizierte Gemeinschaftswirtscha gelobt. Das Lob

die etztere ist eın Zufall, sondern symptomatisch TÜr den Einiluss der
beiden Okonomen u121n0 TUN1 und Steiano amagnı Sie aben eine ökono-
mische Theorieendie sich grundliegen VO  z neoklassischen enkansatz
unterscheidet, der auft dem „ontologischen ndividualismus, dem Ausschluss des
Gegenseitigkeitsprinzips und der Ersetzung des klassischen Begriffs des Glückes
mıiıt Nützlichkei c fußt.4 I3G beiden italienischen Okonomen aben der Visıon der
NZY Carıtas In verıtate vorgegrilfen, indem S1Ee die egrifie des unentgeltli-



Thema.
Okonomie

chen Geschenks und der Gemeinschaft dem arkt cht inzugefügt, sondern
„Innerhalb des Marktes“ wieder eingeführt aben, der dann einem Raum wird,w und Religion „1NM dem die Kultur der Gegenseitigkeit, die ultur der J1e und Brüderlic.  eit
Pr  ZU6 werden.“> Im egensa' Annahme, dass der Ireie arkt auf der

des AÄquivalenzprinzips basiert C 38), Sind die beiden ÖOkonomen Über-
zeugt, dass „eEIN Wirtsc  Sraum  6 YESC  en werden kann, 1n dem möglich
ISEC, „ohne Verlust geben und ohne strıche nehmen“®©. Caritas In verıtate
teilt ihre Meinung: „Denn WeNn der arkt dem Prinzip der Gleichwertigkeit
der getauschten uter überlassen WITr| ist N1IC 1n der Lage, den sozlalen
Zusammenhal:; SOI E, den 6 Jedoch braucht, gut iunktionieren.“ (C
39)
Eın interessanter Aspekt des relationalen Überdenkens der „Wlrtschaftlichen
Vernunftt“ ist die Kritik der „systembedingte [n] Zunahme der Ungleichhei
unter Gesellschaftsgruppen“ (C S2) S1e ist cht e1iINn politisches Problem
oder eline Gefahr die emokratie, sondern eiIn Risiko die irtschafit selbst,
die unter einem Iortschreitenden Schwund des Gesellschaftskapitals leidet,
unter der „Untergrabung jener esamtheı VOIl Beziehungen, die auft Vertrauen,
Zuverlässigkeit und Einhaltung der Regeln gründen und die unverzichtbar Sind
IUr jedes bürgerliche Zusammenleben“ C 32) Der springende Punkt, aber auch
die Schwierigkeit 1st, dass durch die NZY.) das systembedingte Problem
etztlich auft eiINn relationales und N1IC auft ein strukturelles Problem reduziert
wird An und sich ist SINNVOL, Gerechtigkeit als TO plädieren, die
mit 1e als ger Nächstenliebe 1M Sinne eines unentgeltlichen Geschenkes
verknüpft ist Jedoch STEe sich die rage, ob die interessante Neuinterpretation
des Marktes 1M Sinne VON Gegenseitigkeit und Unentgeltlichkeit ausreicht, WE

die strukturellen TODleme betrachten, die mıt den realen kapitalistischen
Märkten verbunden S1INd.
Andererseits kann cht verneıint werden, dass die Enzyklika ein1ge rnsthaite
Versuche unternıimmt, eline trukturanalyse urchzuführen und die Gerechtigkei
Neu ewerten Im Gegensatz einigen Kritikern, die der Meinung SINd,
gebe „eıne Verweigerung [ irgendeine der Analyse VON Strukturen
bieten“‘, kann argumentieren, sSe1 e1INn positives Zeichen, dass Caritas INn
vyeriıtate zumindest 1n einıgen satzen einen aghaften Versuch mMac die Ge
rechtigkeit Nneu ewerten und eiInNne Strukturanalyse der TOoODleme eiern
Das lt. ZU e1spiel, die AaNSCHIESSENE Reflexion ber den Hunger:

„Der Hunger äng weniger DVDON einem materiellen angel ab, als vielmehr VON einem
Mangel gesellschaftlichen Ressourcen, deren wichtigste institutioneller Natur Ist.
Das el s fehlt eINne Ordnung wirtschaftlicher Institutionen, die In der Lage sind,
sSowohl eiInen der richtigen Ernährung UNgemesSSENeEN regulären Zugang Wasser und
Nahrungsmitteln garantieren, als auch die NghHÄSSE bewältigen, die miıt den
Grundbedürfnissen und dem Notstand Im all echter Nahrungsmittelkrisen verbunden
sind JAra Das oblem der Unsicherheit auf dem Gebiet der Ernährung USS In einer
langfristigen Perspektive In ngriff genommen werden, indem INan die urelien



anrsachen, die SIe hervorrufen, beseitigt und die landwirtschaftliche Entwicklung der
Verstraete.

armsten inder fördert. (C Ziß)

DIie ulmerksamkeit, die den Institutionen geschenkt WIr| hallt 1n der radı  en
Kritik der Enzyklika ungerechten ormen geistigen Kıgentums auf Kosten der
ÄArmen nach (CV 22)
Im Kontext einer Reflexion ber die chrumpfung der eize der sozlalen Sicher.
heit taucht auch die Gerechtigkeitwieder auf; miıt dieser SC  MpIuUunNg wurde „die
UuC nach größseren Wettbewerbsvorteilen auf dem mar | ez, |
Was die Rechte der belter | und die 1n den traditionellen HKormen des
Sozlalstaates VerWIr.  chte arıta 1n ernste Gefahr gt“ C ZD)) 1ese
kritische ©  eilung ist meijlenweit ntiernt VO  = Lob des We  ewerDSs 1 Kom
pendium S1e ist auch eine eindrucksvolle Korrektur der uıundinerenzierten
NUNg des „Fürsorgestaates” 1n Gentesimus C 48) und 1 Kompendium, das
SOgar VOIL elner „EntartungZ Wohlfahrtsst.  66 spricht Komp Sol) In Carıtas
IN yerıtate wird die Wohlfahrtspolitik des Staates N1IC mehr MZ0or0S verdammt,
ODWO. diese Enzyklika dem Staat weiterhin sehr kritisch gygegenübersteht. Folg.
lich Jädiert aps Benedikt 1mMm lichte des Prinziıps der Subs1idiarıtät eine
aktivere Teilnahme der privaten ürger und Bürgerinnen 1n der Zivilgesellschaft
als Gegenmittel überbordenden Bürokratie C 60) oder „ZUu jeder korm e1ines
bevormundenden Sozlalsystems” (C S
ıne weiıtere Korrektur gyegenüber dem Kompendium ist der unzweildeutige morali-
sche AÄnspruch, dass die schait der T1A| VOIl ausgleichender Gerech
tigkeit, distributiver Gerechtigkei und sozlaler Gerechtigkei untergeordnet WEeI -

den MUSSe C 35) Caritas In veritate betont, dass „die Gerechtigkeit alle Phasen
der Wirtschaftstätigkeit etrifft“ und dass „die Regeln der Gerechtigkeit VON An
lang eachte werden |müssen], en! der wirtschaitliche Prozess 1n Gang
ist, und N1C mehr danach oder paralle‘ dazu  06 (C 5%) Miıt en die sich
sehr VOIl denen des Kompendiums unterscheiden, der lext fiort Das
schaftslebe gründe N1IC. auf einem €  ay; benötige auch „gerechte
Gesetze“ und „VOIL der gyeleitete Mechanismen Umverteillung”.
Bis hilerher verläuft die cklung 1n (arıtas In verıtate DOSIUV. Das Problem 1st

jedoch, dass S1E VO  z Hauptinteresse der Enzyklika überschattet WIN' das der
Gerechtigkeit etztlich eine Nebenrolle zuwelst. UunacAs e  (0) das Aaus der
„metaphysische[n| Interpretation des .humanum' | 1n dem die Fähigkeit
ezliehung e1in wesentliches Element darstell i (C 5DS)} Mıt anderenen Der
„hOomo relatus“, dessen en auf Gegenseitigkeit beruht, ist eın egenentwuri
ZU  = homo SOCIalis G /Zweitens die Gerechtigkeit der Unentgeltlichkeit unter-

geordnet. Absatz Aass diesbezüglic keine Zweifel 17W  en irüher der
Ansıiıcht sSeiNn konnte, dass zuerst für Gerechtigkeit SOTgeN MUSSeEe und dass
die Unentgeltlichkeit anacC als eın /usatz hinzukäme, N USS eute testhal.
ten, dass ohne die Unentgeltlichkeit auch die Gerechtigkei N1C. rreicht werden

6kann
Davıd Hollenbach den age auf den Koplf, wenn arau hinweist, dass die



emMa NZY! als olge der Reduzierung der Jje auft Nächstenliebe 1 Sinne VOI
Okonomie eschen und Unentgeltlichkeit die Implikationen der atsache übersieht, dass

und elıgion hristliche JeDe, die „auf gegenseltiger J1e 1n Gemeinschaft“ baslert, „Gleich
berechtigung und Iolglich Gerechtigkeit” voraussetzt Mit Hollenbach kann 11a

agen, „oD der Ansatz der Enzyklika ANSEHICSSCHIL 1ST, entscheidende prakti
sche Anliegen anzugehen, die eute auf der Tagesordnung VON n  icklung
stehen, WOZU auch die Bekämpfung der Armut zählt.“& Von „Hilfeleistung für die
Armen“ wird viel ETW „Eıine Ethik, die aut 1e als gegenseltiger Wert
schätzung, die sich 1n Gerechtigkeit gegenüber anderen ausSdaruc | auft
Nächstenliebe als eschen baslert, wird benötigt, iestzustellen, ob die Hilfe
eistung wirklich denen NÜCZE, denen S1e en willet® Daraus ergl sich die
Schlussifolgerung Hollenbachs, der ich 1n vollem miIang zustimme: #SLAGE S1e 11
Geilste elnes Geschenkes oder der Unentgeltlichkeit transzendieren, ist die
Gerechtigkeit die 2TO Herausiforderung der n  C  un  66 1n Ländern, deren
eglerungen „1N OIrTrupUONS-, Bestechungs- und Ybaliıismusmustern vers1in-
ken  D 10

Schluss Die Gerechtigkeit als Vorbedingung fuür
eıne Okonomie miıt menschlichem Gesicht
In Übereinstimmung mıiıt der Hollenbachs komme ich dem Schluss, dass
sowohl das Kombpendium als auch Caritas In yeritate Lichte der VON Paul Rıiıceeur
uılierten Erkenntnis überarbeitet werden müssen, dass e1INn gutes Leben 1 -
INner „miıt und andere In gerechten Institutionen“ gelebt Ein ädoyer
LEUE Formen der Interaktion zwischen Einzelpersonen (Brüderlichkeit, Relatıo
nalıtät und elne auf l1e und Unentgeltlichkeit eruhende irtschait ist
vielleiıc. elne Sinnvolle Korrektur der orgaben neoklassischen ökonomischen
Denkens, aber genü N1IC. In der realen ylobalen iırtschait Sind Unentgelt-
lichkeit und Gegenseitigkeit zume1lst derscheinungen. In zahlreichen onkre
ten ONTtTexten hindern ungerechte Institutionen und Unterdrückung die Men
schen daran, eiIn Leben 1n uUurde Tühren. DIie Veränderung olcher ONTexte ist
zuallererst eiINne ac der Gerechtigkeit. Daher ist notwendig, die grundlegen-
den Erkenntnisse des Schlussdokuments der Weltbischoissynode, De ustiıtıa In
mundo 1971 HEU ewerten und umzusetzen Diesem okument, das leider
VO  Z Kompendium N1IC eAaCcNte wurde, kann entnehmen, dass die Kirche
cht 1n erster Linıe eine Soziallehre verkünden, sondern sich der Schaffung
VOIl Gerechtigkeit und der Umgestaltung der EeLZ globalisierten Welt ete
CI 1L1USS Das bedari sowohl der Schaffung Formen brüderlicher
schaitspraktiken als auch grundlegender nstitutionelle Veränderungen. DIie
ur der Gegenseitigkeit riordert außerdem eline „Partizıpation VOI unten  “
cht 1LUFr 1ın ezug auft sprogramme (CV 98) oder die Einbeziehung der Armen
als wirtschaftlicher Ressource (C Sl sondern auch 1n der Ausführung des
sozlalen Auitrags der Kirche und 1n der n  icklung ihrer 10yAR  ehnre Herausge-



anfordert durch die gelebte Ng der ÄArmen wird eın echter „dia-logos“ die
VersfraeTfen

ue. einer irtschaft se1n, die auftf USLTILNG In verıtate basıert
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Von der Okonomie ZUr Oikonomia
Hiları Raguer Suner

Angesichts der ungeheuerlichen Forderungen der Bergpredigt (die andere Wange
HZ  en, auch noch den ante herzugeben, doppelt weıt gehen, wI]e
gelorde se1ne Feinde en hat eın erühmter eologe einmal geschrie-
ben, auft der Grundlage dieses Textes könne weder einen Staat regleren och
e1in nternehmen leiten, Ja cht einmal 1n eliner Famıilie zusammenleben. Ich
möchte diese Aussage umkehren und behaupten, dass unmöglic. 1n einer
Familie ylücklich zusammenleben kann, WeNn sich cht den e1s und den
Buchstaben der Bergpredigt eigen MaC und bereit lst, auft das, Was
sSeiNn eCc hält, verzichten, ehe Ian sich mıt dem epartner oder er


